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8. Nagol-, Samstag den 15. Januar 1898.
Amtliches.

Militäraushebung pro 1898.
Auf Grund der deutschen Wehrordnung vom 22. Nov.

1888 (Reg .-Bl . von 1889 S . 5 ff.) wird folgendes bekannt
gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des
Kalenderjahres , in welchem der Wehrpflichtige das
20. Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis
über die Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgiltig
entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht (s. Abs. 1) haben
die Wehrpflichtigen die Obliegenheit, sich zur Aufnahme
in die Rekrutierungsstammrollen anzumelden. (Melde¬
pflicht.)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom 15.
Januar bis 1. Februar erfolgen.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen
Orts , an welchem der Militärpflichtige seinen dauern¬
den Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, d. h. des¬
jenigen Ortes , an welchem sein, oder, sofern er noch
nichl selbständig ist, seiner Eltern oder Vormünder
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

Ä. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthaltsort , noch einen Wohnsitz hat , meldet
sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle , und wenn
der Geburtsort im Auslande liegt, in demjenigen Orte,
in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren
letzten Wohnsitz hatten.

4 . Wenn die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt,
ist ein vom K. Standesamt kostenfrei zu erteilendes
Geburtszeugnis (Geburtsschein) vorzulegen.

5. Sind Mililärpfüchtige von dem Ort , an welchem sie
sich nach oben Ziff . 2 zur Stammrolle anzumelden
haben, zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Hand¬
lungsdiener , auf See befindliche Seeleute rc.), so haben
ihre Eltern , Vormünder , Lehr-, Brot - oder Fabrik¬
herren die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzu¬
melden.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen
so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgillige
Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatz-
.̂bchörden erfolgt ist.

/ Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
" ^ ist der im ersten Militärpflichtjahr enthaltene Losuugs-

fcheiu vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene
Veränderungen sin Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes,
Standes rc.) dabei anzuzeigen.

7 . Eingewauderte (R .-M .-G 8 11), welche in das militär¬
pflichtige Alter eingetreten sind, bei früheren Aus¬
hebungen Uebergangeue, sind gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8 . Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz¬
behörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das
laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

9. Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern
Aushebungs - oder Musterungsbezrrk verlegen, haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle , sowohl
beim Abgang der Behörde oder Person , welche sie
in die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach
der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche
daselbst die neue Stammrolle führt , spätestens inner¬
halb dreier Tage zu melden.

10. Versäumung der Meldefristen, (oben Ziff . 1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11 . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläßt , ist mit
Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haft bis zu 3 Tagen
zu bestrafen. Ist diese Versäumnis durch Umstände
herbeigesührt, deren Beseitigung nicht in dem Willen
des Meldepflichtigen lag, so tritt keine Strafe ein.

12 . Die zum einjährig -freiwillige« Dienst Berechtigten, sofern
sie nicht schon früher zum aktiven Dienst eingetreten
find, sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst bei der
Prüfungskommission nachgesucht haben, haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem Civil-
vorsitzenden der Ersatzkommissiou ihres Gestellungsortes
(vgl- Ziff . 2 und 3) schriftlich oder mündlich unter
Vorlegung ihres Berechtigungsscheines, sofern ihnen

derselbe bereus dehändial ist, bezw. unter Vorlegung
des Befähigungszeugniffes zum Seesteuermann , zu
melde« und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen.

13. Sofern sich die Betreffenden im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden, werden sie durch die Ersatz¬
kommisston bis zum 1. Okt. ihres vierten Militärpflicht¬
jahres , d. i. des Jahres , in welchem sie das 23. Lebens¬
jahr vollenden, zurückgestellt.

Dre Ortsvorsteher werden beauftragt , dies in ihren Ge¬
meinden durch Ausschellen und Anschlag der ihnen zuge¬
gangenen Plakate bekannt zu machen.

Nagold , 4. Januar 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
Erlast an die Ortsvorsteher, betr. die Anlegnng
und Führung der Rekrutierungs-Stammrollen.

Unter Hinweisung auf 88 44 —46 der Wehrordnung
vom 22 . Nov . 1888 (Reg .-Blatt Nro . 3 pro 1889) wird
zur genauesten Beachtung im Einzelnen noch folgendesbemerkt:

I. In die Stammrolle für 1898 müssen aufgeuommeuwerden:
u) alle innerhalb des Gemeindebezirks im Jahre

1878 geborenen männlichen Personen, sofern sie nicht
erweislich gestorben sind,

b) die in der Zeit vom 15 . Jan . bis 1. Febr . d. I.
sich anmeldenden Militärpflichtigen,

o) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
ä) die etwa im Auslande geborenen und dort sich auf¬

haltenden, den Familienregistern und Bürgerlisten ent¬
nommenen Pflichtigen,

o) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbe¬
hörden etwa sonst noch ermittelten , zur Anmeldung
Verpflichteten.

Wehrpflichtige der Altersklasse 1878 , welche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in das
aktive Heer eingetreten sind, werden der Kontrolle wegen
auch eingetragen.

Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlaffungs-
urkunde und weiterhin anzugeben, ob und wann die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im Uebrigen sind Personen , welche die deutsche Reichs¬
und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der Aufnahme
in die Stammrolle nrrsgr schlösse« (vergl. jedoch § 21
Ziff . 2 der Wehrordnung ). Zweifelhafte Fälle sind bei
dem Oberamt zur Sprache zu bringen.

II.  Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm¬
rolle pro 1898 hat in alphabetischer Reihenfolge des
Geschlechtsnamens der Militärpflichtigen zu geschehen und
es ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabens des
Alphabets genügender Raum zu Nachträgen freizulaffen.
Da , wo bei einem oder mehreren Buchstaben keine Namen
Vorkommen, ist ein entsprechend größerer Raum freizulaffen.
Es ist daraus zu achten, daß die Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen werden, und find
daher dis Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Numerierung ist bei jedem Buchstaben mit
Nr . 1 zu beginnen. Die Militärpflichtigen mit gleiche«
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numeriert
und zwar unmittelbar hinter einander ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen . Im Falle der Anlegung besonderer
Geburtslisten ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Unehelich geborene Söhne find unter demjenigen Ge-
schlechtSnamen einzutragen, dessen Führung ihnen nach der
Verfügung vom 15. Sept . 1836 (Reg .-Bl . S . 471) bezw.
§ 25/26 des Rges. vom 6. Febr . 1875 (Reg.-Bl . S . 28)
8 35/36 der Minist .-Verf. vom 17. April 1891 (Reg.-Bl.
S . 73) zukommt. Unter „Bemerkungen" ist eventuell bei¬
zufügen : „Vater hat Namensführung gestattet", beziehungs¬
weise „durch nachgefolgte Ehe legitimiert " .

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist
der Urrfiramr z« unterstreiche « .

Die Rubriken 1— 10 der Stammrolle , sind genau und
vollständig auszufüllen, sofern dies mit unzweifelhafter
Sicherheit geschehen kann. Insbesondere ist „Stand oder
Gewerke" genau anzugeben, (z. B. Flößer, Pferde- oder
Ochsenbauer, Huf - oder Wagenschmied rc., bei Fabrikarbeitern
die Art der Beschäftigung), und bei Ortsabwesenden ist
der Aufenthaltsort zu ermitteln.

III.  Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche in
einem Gemeindebezirk Heuer erstmalszur Anmeldung kommen,
find in die Stammrolle ihrer Altersklasse je hinter dem
letzten Namen mit gleichem Anfangsbuchstaben einzutragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen Vermerk zu machen.

Die Streichung eines Mannes in der Rekrutterungs-
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Civilvorsitzenden
der Ersatzkommission stattfinden. (W.-O. 8 16 Ziff . 14.)

IV . In die Rubrik „Bemerkungen " sind neben sonstigen
für die Beurteilung des Lebenswandels erhebliche Angaben
alle gegen Militärpflichtige erkannte Strafe «, sowohl ge¬
richtliche als polizeiliche einzutragen, und es ist hiebei thun-
lichst anzugeben, ob und wann etwaig, Strafen verkußt
worden sind (Min .-AmtSbl . v. 1892 S . 535 ). Liegen
keine Bestrafungen vor, so ist zu vermerken: Strafen 0.

Die Stammrollen der Jahre 1896 « uk 1897 find
in dieser Hinsicht zu ergänzen . Bei ungenügendem Raum
find besondere Vorstrafenoerzeichnisse zu fertigen und
den Stammrollen beizuschließen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit,
Taubheit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) flnd gleich¬
falls einzutragen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Octsvorsteher sich genau zu überzeugen,
daß die Angemeldeten auch thatsächlich in oer Gemeinde sich
aufhalten, bezw. nicht anderwärts melde- und gestellungs¬
pflichtig sind. Schriftliche Anmeldung von Militärpflich¬
tigen, welche an einem andern Ort innerhalb des Deutschen
Reiches sich aufhalten, sind als unzulässig zurückzuweisen.
Im Falle des Verdachts einer Scheiumelduug haben die
OrtSvorsteher dem Unterzeichnelen unverzüglich Anzeige zu
machen.

VI . Der Abschluß bezw. die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1898 hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Sette der Stammrollen durch den Ge¬
meinderat und den OrtSvorsteher

auf 19 . Februar b. I «.
zu erfolgen, und es sind hierauf die Scammrollen der
Jahrgänge 1895 —1898 (inct .) nebst Geburtslisten
und Beilagen « « gesäumt an das Oderamt einzusenden.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch in den
Stammrollen pro 1896 und 1897 zu geschehen.

Nagold , den 4. Januar 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Der Ausgang der Dreysus-Esterhazy-Asfaire.
-j- Die bekannte Angelegenheit Dreyfus Esterhazy, welche

wachen- ja monatelang das öffentliche Interesse m F ank-
reich in hervorragendem Maße beschäftigt hat, ist mit dem
am Montag und Dienstag vor dem Kriegsgericht zu Paris
verhandelten Prozeß geqen den ehemaligen Major Esteihazy
zum Abschluß gelangt. Major Esterhazy war von den Freunden
und Parteigängern des seinerzeit wegen angeblicher Spionage
zu Deportation nach Cayenne verurteilten Kapitäns Dreyfus
beschuldigt worden, der Schreiber des famosen„Bordereau"
zu sein, jenes Schriftstückes, welches einzig und allein den
Grund der Verurteilung deS Dreyius bildete, so daß also
Major Esterhazy als der einzige Schuldige in der ganzen
so viel Staub aufwirbelnden Spionage- und Hochverrats-
Angelegenheit erschien. Aber schon im Verlaufe des journa-
listischen Feldzugs, den der Senator Scheurer-Kestner zu
Gunsten deS verurteilten Dreyfus eröffnet« und der doch
umsonstg.füh' t worden ist, ließ das Ministerium MÄine
keinen Zweifel darüber auskommen, daß es den Kapitän
Dreyfus durchaus als schuldig betrachtet wissen und sich
darum nicht auf eine Revision seines Prozesses einlaffen
wollte. Wenn die Regierung trotzdem in das Prozeßver¬
fahren einwilligte, so geschah dies nur, wie ja auch
General Saussier ganz offen zugegeben hat, um einen gericht¬
lichen Freispruch Esterhazy's herbeizuführen und hierdurch
der Verurteilung des Kapitäns Dreyfus gewissermaßen daS
endgiltig« Siegel aufzudrücken. Und so ist's in der Thal
gekommen, die Verhandlungen des Pariser Kriegsgerichts
haben mit der bedingungslosen Freisprechung des Majors
Esterhazy von der wider ihn erhobenen Anklage geendigt,
die Dreyfus-Partei ist also definitiv unterlegen.

Das Ministerium Möline und mit ihm die einflußreichen
Gönner und Freunde Esterhazy's haben freilich keinen Anlaß,
auf den errungenen Sieg besonders stolz zu sein. Nament¬
lich hat eS auf die öffentliche Meinung Frankreichs einen
ungünstigen Eindruck gemacht, daß die kriegsgerichtliche Ver¬
handlung gegen Esterhazy gerade in ihren wichtigsten Punkten,
vor Allem bei der Vernehmung des Obersten Piquart , des
Hauptbelastungszeugen gegen Esterhazy, unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit erfolgte. Als Grund für die teilweise
geheime Führung der Verhandlungen deS Kriegsgericht-
über Major Esterhazy ist regierungsseitig das militärische
Interesse vorgeschoben worden, die wahre Ursache, warum
man sich scheut«, den Prozeß Eflerhazy dem Lichte der vollsten
Oeffentlichkeit auszusetzen, liegt jedoch offenbar in anderer
Richtung . Zweifellos sind bei dem DreyfuS-Prozeß vom
Jahre 1894 von Seiten der Anklagebehörde und überhaupt



es offiziellen Frankreichs arge Thorheiten, Mißgriffe und
Gesetzwidrigkeiten begangen worden, und ebenso läßt sich
nicht bezweifeln, daß Esterhazy in vieles Bedenkliche, was
damals geschehen, eingeweiht war, alle diese fatalen Dinge
wollte dos Ministerium Möline nicht an die große Glocke
gehängt wissen und darum mußte der Prozeß Esterhazy in
seinen wichtigsten Teilen das Tageslicht scheuen.

Nun, die Regierung hat ihren Willen durchgesetzt und
Dank dem beliebten Verfahren die Freisprechung Efterhazy'S
erreicht, womit die gesamte Dreyfus-Affaire als abgeschlossen
zu erachten ist. Wenn jetzt aus Paris gemeldet wird. Oberst
Picquart würde vor ein Disziplinargerichtgestellt und aus
der Armee entlassen, so wäre dies nur das würdige Nach¬
spiel zu dem Verlauf der Dreyfus-Esterhazyade, würdig
dem Verhalten der Regierung, die am liebsten alle Ent¬
lastungszeugen für Dreyfus moralisch vernichten möchte.
Uns in Deutschland kann es aber recht sein, wenn jetzt der
Dreyfus-Rummel jenseits der Vogesen endlich zur Ruhe
kommt, die lächerlichen Versuche der chauvinistischenPresse
Frankreichs, Deutschland mit aller Gewalt in die Dreyfus-
Affaire zu verwickeln, hätten bei noch längerer Hinziehung
derselben schließlich vielleicht doch die seit längerer Zeit ganz
normalen amtlichen Beziehungen Deutschlands zu Frankreich
bedenklich beeinflußen müssen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Jan . Am Bundesratstisch: Staatssekretär

v. Nieberding. Präsident v. Buol eröffnet um 2.20 Uhr
die Sitzung, indem er den Abgeordneten ein gutes Jahr
wünscht. Das Haus ist schwach besucht. Auf der Tages¬
ordnung steht die erste Beratung des Entwurfes eines Ge¬
setzes betr. Aenderungen des Gerichtsoerfassungsgesetzes, der
Etrafprozeßordnung und des Einführungsgesetzes. Staats¬
sekretär v. Nieberding: Das Gerichtsverfassungsgesetz soll
diejenigen Aenderungen deS formellen Rechtes einsühren,
welche durch die Aenderungen des maieriellen Rechtes im
bürgerlichen Gesetzbuch bedingt sind, die Kritik auS den
Kreisen der Praktik und der Sachverständigen ist zum Teil
benutzt worden. Wir haben auch eine Vereinfachung des
Instanzenwegsangestrebt. Das Reichsgericht muß entlastetwerden.

Tages -Weuigkeiten.
Deutsches Leich.

—t. Altensteig , 13. Jan . Der Liederkranz brachte
gestern abend seinem Vorstand, Hrn. C. W. Lutz, aus An-
laß seiner heutigen Hochzeitsfeier ein Ständchen. Nach dem
Vortrag einiger Männerchöre begab sich eine Abordnung des
Vereins, bestehend aus dem Dirigenten, H. Finckh , und
den Stimmführern zu dem verdienten Vorstand, um ihn zu
beglückwünschen. Sichtlich gerührt dankte H. Lutz für
Glückwünsche und die ihm gewordene Ehrung.

Liebenzell . Nach 6jähriger Wirksamkeit verläßt uns
heute Hr. Dr . Schloßberger, um nach Feuerbach überzusiedeln.
Als Nachfolger wurde von den bürgerl.Kollegien der praktische
Arzt Dr . Schmidt von Dettingen bei Horb als Stadt - und
Badearzt gewählt.

Stuttgart , 11. Jan . (Korresp.) Die Abteilung
Stuttgart der deutschen Kolonialgesellschaft hatte auf heute
Abend zu einem Vortrag des Herrn H. Schüler aus
Porto Alegre über „Das neue Eisenbahnunternehmen in
Rio Grande do Sul (Südbrasilien) und seine Bedeutung
für die deutschen Ansiedlungen" eingeladen. Redner, der
seine zweite Heimat daselbst gefunden, schilderte in äußerst
interessanter Weise die dortigen Verhältnisse, namentlich
auch das Leben in den ausgebreitelen deutschen Kolonien.
Die Kolonisten haben es größtenteils Dank den außerordentlich
günstigen Verhältnissen und infolge ihres Fleißes und
Ausdauer zum Wohlstand gebracht. Das Klima ist durchaus
gesund, der Boden fruchtbar, die Produkte sind leicht ab¬
zusetzen. Leben und Eigentum sind nicht bedroht, kurz, das
Land ist als eines der besten Auswanderungsgebietezu
betrachten. In jedem Jahr werden zwei Ernten erzielt.
Zuckerrohr, Kaffee, Tabak, Baumwolle u. s. w. gedeiht
vorzüglich, die Wälder liefern wertvolle Nutzhölzer, auch an
Mineralien ist das Land reich. Unter den ca. 200,000
deutschen Kolonisten(namentlich aus Pommern, Württem-
bergern und Rheinländern bestehend) bleibt deutsche Art
und Sitte erhalten, denn alle hängen treu an ihrem alten
Vaterlande. Redner ging sodann, nachdem er kurz die
politischen Verhältnisse, die nicht so schlimm seien, wie man
sie oft schildern höre, dazu über, die Notwendigkeit und
NützlrchkeitdesgeplantenEisenbahnunternehmenszubegründen,
das dem Lande einen kolossalen Aufschwung sicher bringen
werde. Er trat den etwaigen Bedenken im Einzelnen entgegen
und betonte, daß Kenner des Landes an dem Ersatz nicht
den geringsten Zweifel hegten. Er bezeichnet« er als
patriotische Pflicht, daß deutsches Kapital sich hiezu bereit
finde. Luch die deutsche Auswanderung sei nach Rio Grande
zu lenken. Reicher Bestall lohnte den Redner. Professor
Dr . Kapff von Cannstatt ergriff sodann daS Wort, um
auf Grund eigener Erfahrung die Ausführungen des Redners
zu bestätigen und anzuregen, für die Auswanderung geeignete
Organisationen zu treffen. Der Vorsitzende dankte hierauf
beiden Rednern unter dem Beifall der Zuhörer.

Stuttgart , 13. Jan . Der Vertrag zwischen der K.
StaatSsinanzverwaltung und der Stadtgemeinde Stuttgart
in Betreff der Erwerbung der LrgionSkaserne zum Zweck
der Errichtung eines Rathausneubaus wurde heute bei der
zweiten Beratung des Entwurfs, nach einer kurzen Erklärung
deS Gemeinderats Baumeister im Namen der j tzigen Minder¬
heit, in namentlicher Abstimmung mit 16 gegen 10 abgelehnt.
Es wird nun an den Äürgerausschuß die Anfrage gerichtet,
wie er sich zu dem jetzigen Beschluß stellt.

Im „Schw. Merk." lesen wir : Vor einigen Tagen wurde
in diesem Blatte in einem„Allerlei Eisenbahnwünsche"
betitelten Eingesandt vom Lande die Frage aufgestellt: „Wer
hat denn je daran gedacht, unserem Volk zu helfen, einen
Fahrplan richtig lesen za können?" Darauf möchten wir
antworten: „Die Ludwigsburger Bezirksschulversammlung
des Jahres 1897 hat daran gedacht;" denn in dem von
dieser Versammlung entworfenen Lehrplan für die Fort¬
bildungsschulen des Bezirks wird unter anderem verlangt,
daß in der Geographie das Lesen des Fahrplans geübt
werden soll. Auch im Tübinger Bezirk wurde schon über
diese Frage gesprochen, und in einer Lehrprobe gezeigt, wie
die Schüler in das Verständnis des Fahrplans einzuführen
seien." — Nach der Festsetzung des Lehrplans deS Stadt-
direklionsbezirksStuttgart im Jahr 1895 soll die Geographie
mit der Einführung in die Post- und Eisenbahnfahrpläne
abschließen. Im Eßlinger wie im Cannstatter Schulbezirk
ist das Lesen des Elsenbahnfahrplans seit 2 Jahren Unter¬
richtsgegenstand der allgemeinen Fortbildungsschule. Auch
enthält das vom württ . eo. Schullehrerunterstützungsverein
herausgegebene Lesebuch für Fortbildungsschulenin Nro.
174 S . 349 die wichtigsten eisenbahnpolizeilichen Vorschriften,
die aber in einer neuen Auflage wohl noch einer Erweiterung
fähig wären. Bei der Kürze des Bestandes der allgemeinen
Fortbildungsschulen zeigen sich freilich die Erfolge noch nicht
so offenkundig, wie manchen Orts wohl gewünscht werden
mag. — Was das Beschmieren der Mauern und Wände
betrifft, so wird sicher in allen Schulen davor gewarnt.
Aber es giebt eben Dinge, die für viele Menschen seit Lebens
bei Strafandrohung verboten sein müssen. Man schaffe
reichliche Gelegenheiten zur Bildung des Schönheitssinns,
dann wird die Freude am Häßlichen und Gemeinen am
sichersten verschwinden. Als eine solche Gelegenheit erscheint
z. B. der Besuch geschichtlich und landwirtschaftlich hervor¬
ragender Orte oder größerer Städte, namentlich Stuttgarts
mit seinen Denkmälern und Sammlungen, vor allem dem
Landesgewerbemuseum, durch ganze Fortbildungsschulklaffen
unter Führung ihrer Lehrer. (Jüngeren Kindern fehlt be¬
kanntlich noch das Jnterreffe an derlei Dingen).

Aus Aachen , 12. Jan ., wird der „Frkf. Ztg ." geschrieben:
Gegenüber den gegenteiligen Mitteilungen wird mir versichert,
daß der Aachener Kriminalpolizei thatsächlich mit der Ver¬
haftung des Feldwebels , sowie des belgischen Cafötiers ein
mächtiger Fang geglückt, und daß gegen beide wegen Landes¬
verrats sowohl die Militär - als cioilgerichtliche Untersuchung
eingeleitel wurde. Die Frau des Feldwebels , welche anfäng¬
lich wieder auf freien Fuß gesetzt wurde, ist erneut ver¬
haftet worden. Sie hat sich noch wegen Verbrechens gegen
§ 218 zu verantworten, nachdem heute auf dem alten Kasernrn-
hof die Ausgrabung einer Kindsleiche stattgefunden hat.

-j- Die vom Reichskanzler und Ministerpräsidenten Fürsten
Hohenlohe verlesenen Thronrede , mit welcher am Diens¬
tag die letzte Session des preußischen Landtags in der
gegenwärtigen Legislaturperiode eröffnet worden ist. trägt
im Allgemeinen das Gepräge großer Nüchternheit und weist
keinerlei bemerkenswerte Wendungen auf. Sie bezeichnet
die Finanzlage Preußens als eine günstige, und begnügt sich
im Uebrigen damit, die für den Landtag bestimmten gesetz¬
geberischen Beratungsstoffe unter ganz flüchtiger Charakter¬
isierung derselben aufzuzählen. Die angekündigten Vorlagen
wurden fast sämtlich schon erwartet und bedeuten daher
nach keiner Seite hin eine Ueberraschung. Als die wichti¬
geren von ihnen sind neben dem Etat zu erwähnen der
Gesetzentwurf, betr. die gesetzliche Regelung der Grundsätze,
nach denen die Einnahmen und Ausgaben des Staates zu
verwalten und zu controllieren sind (ComptabilitätSgesetz),
die Vorlage über die Regelung der Stellung der Privai-
dozenten an den Universitäten, die Gesetzentwürfe, betreffend
die Erweiterung des Staatsbahnnetzes und den Bau von
Kleinbahnen, betreffend die Erhöhung des Grundkapitals
der preußischen Centralgenossenschastskaffe, und betr. sie
Fortführung des Ansiedelungswerks in den Provinzen Posen
und Westpreußen, und endlich dis Vorlage, welche eine
ziemlich weitgehende Aktion des Staates zur möglichsten Ver¬
hütung künftiger größerer Hochwasserkatastrophen einleitet.

Berlin . Dem Vernehmen der „Berl. Neuest. Nachr."
zufolge sprach der Kaiser dem kommandierenden Admiral
Knorr mittelst Kabinetsordre seine vollste Zufriedenheit
über die Ausführung der Besitzergreifung von Kiao -tschau
durch das Kommando der Mannschaften des Kreuzerge¬
schwaders aus.

Ausland.
Die Zeitungen in Luxemburg erschienen in halbem

Format, da unter den Setzern ein Streik ausgebrochen
ist. Sie verlangen neunstündige Arbeitszeit und 5 Francs
Lohn.

Paris,  13 . Jan . Infolge der im Prozeß enthüllten
Thatsachen wurde Oberst Picquart heute Vormittag in Hast
genommen und in das Fort Mont Valerien gebracht, bis
eine Entscheidung darüber erfolgt, ob er vor ein Unter¬
suchungsgericht gestellt werden soll.

Paris , 13. Jan . Die Freisprechung des Majors
Esterhazy hat keinerlei Ueberraschung hervorgerufen. Man
war auf diesen Ausgang gefaßt gewesen. Eine gewisse
Verblüffung hat aber die Thatsache hervorgerufen, daß dem
Major Esterhazy förmlich Huldigungen dargebracht wurden,
und zwar nicht nur von seinen im Gerichtsgebäude befind¬
lichen Freunden, sondern auf der Straße von einer mehrere
tausend Köpfe starken Menge. Als seine Gestalt in der
Thoreinfahrt des Gefängnisses sichtbar wurde, erschollen
stürmische Jubelrufe : Hoch Esterhazy, hoch der Märtyrer
des Judensyndikats, hoch die Ehre der Armee! Der frei¬
gesprochene Offizier wurde wie ein Triumphator mit Hüte-

schwenken begrüßt. Alles drängte sich an ihn mit Umarm¬
ungen und Händedrücken heran. Im ersten Augenblicke
malte sich in den Zügen Esterhazys einiges Erstaunen über
diese Ovationen, aber bald leuchtete aus seinem blassen
Gesicht die lebhafteste Genugthuung über diese öffentliche
Sympathiekundgebung.

Paris , 13. Jan . „Aurore" veröffentlicht einen offenen
Brief Emilie Zola's an den Präsidenten der Republik, über¬
schrieben: „SLeeuss", in welchem der ganze Prozeß, der sich
abgespielt hat, noch einmal vorgeführt wird. Zola hebt in
der Untersuchungsführung und den Verhandlungen deS
Kriegsgerichts Uregelmäßigkeiten und Ungesetzlichkeiten ohne
Zahl hervor und beschuldigt den Major Paty de Llam,
Major Ravary , Kriegsminister Billot und General Mercier
formell der Pflichtverletzung. Zola fordert schließlich die
Regierung geradezu heraus, ihn vor ein Schwurgericht zu
stellen.

Brüssel , 12. Jan . Der hiesige Provinzialsteuerdirektor
Nans ist als Zolldirektor nach Persien berufen worden.
Nans soll das Zollwesen in Persien nach belgischem Muster
organisieren.

Fleetwood,12 . Jan . Der Staatssekretär des Innern
hielt gestern hier eine Rede, in welcher er ausführte, England
habe in den chinesischen Gewässern eine hinreichend starke
Flotte, um jeder nur möglichen Vereinigung von Mächten
überlegen zu sein. Die Großmächte wüßten, daß England
den Schlüssel zur Lage in den Händen habe. (?) Wenn es
zu einem Zusammenstoß käme, dann werde«S ein Zusammen¬
stoß auf der See sein, und wer dann gewinne, das wisse
man in England recht gut.

s- Die Verhandlungen Chinas mit England wegen
der neuen chinesischen Anleihe von 16 Millionen Pfund
Sterling stehen keineswegs so günstig. China soll seine
Unterhandlungen saumselig führen und gewisse Schwierig¬
keiten erheben, namentlich, was die Sicherheitsstellung anbe¬
langt.

Kapstadt . 13. Januar . Der Basutohäuptling Lerothodi
hat die feste Stellung Masuphas nach einem die ganze Nacht
währenden Gefechte erstürmt. Ein wilder Kampf, Mann
gegen Mann, wütet noch auf dem Gipfel des Berges.

Kleinere Mitteilungen.
—t. Eb hausen , 12. Jan . Das zweijährige Töchter¬

lein des Fuhrmanns Gutrkunst hier trat dieser Tage in
ein Gefäß, worin heißes Wasser war. Das Füßchen des
Kindes wurde jämmerlich verbrüht, so daß Letzteres jetzt
schwer darnieder liegt.

Calw,  12 . Jan . In Teinach ist der überall rühmlich
bekannte Gasthof zum Hirsch nach dem Tode des bisherigen
Besitzers auf den jüngsten Sohn, Adolf Andler, übergegangen.
Das Hotel und Gastwirtschaft wird von dem jetzigen Besitzer
und seiner Mutter in unverändeter Weise fortgesührt werden.

Calw . 13. Jan . (Korresp.) Das 5jährige Söhnchen
des Kutschers Moroff brachte heute Abend seine Hand der
Futterschneidmaschine zu nahe, so daß der Daumen der
rechten Hand vollständig abgetrennt und die anderen Finger
stark gequetscht wurden. Wieder ein warnendes Beispiel
zur Vorsicht bei Kindern vor schneidenden Werkzeugen.

Niedern au,  12 . Jan . (Korresp.) In der letzten
Nummer konnten wir über ein von dem verstorbenen
kommandirenden General v. Schachtmayer gestiftetes Legat
von 300 ^ an seine früheren Burschen lesen. Auch von
hier ist über eine solche Zuwendung an einen unserer Ge-
meindeangehörigen zu berichten. Der mit einer gleichen
Summe Bedachte ist der von hier gebürtige, nun in Stuttgart
als Briefträger angestellte K. Müller, früherer Gärtner,
der während seiner Militärdienstzeit bei General v. Schacht¬
mayer als Ordonnanz thätig war.

Bildechingen  OA . Horb, 12. Jan . In vergangener
Nacht brach in dem Hause des Leonhard Saiber Feuer
aus, welches ungeheuer rasch um sich griff, auch das Neben¬
gebäude von Josef Lohmüller entzündete und beide Gebäude
vollständig einäscherte. Durch Flugfeuer waren noch weitere
Nachbargebäude gefährdet; es gelang aber, dieselben zu
retten. Die Abgebrannten konnten von ihren Mobilien
nur wenig in Sicherheit bringen. Es liegt zweifellos Brand¬
stiftung vor, und man ist dem Thäter bereits auf der Spur.

Walheim  bei Besigheim, 13. Jan . (Korresp.) Heute
starb hier die älteste Einwohnerin der Gemeinde, Conrad
Bezners Witwe, geboren im Mai 1798. Nur wenige
Monate noch, so -hätte die bis vor Kurzem noch rüstige
Matrone ihren 100. Geburtstag erlebt.

Oehringen,  12 . Jan . (Korresp.) Am 1. August v.
Js . ist in Ernsbach hies. Oberamts die Scheuer der Han¬
delsleute Buxbaum abgebrannt. Obwohl sofort Brand¬
stiftung vermutet wurde, ließ sich eine Thäterschafl nicht
seststellen. Gestern ist nun der Maurer Mainhardt von
Ernsbach wegen Diebstahls und anderer Verbrechen durch
den Landjäger E. festgenommen worden und hat auch zu¬
gegeben, daß er besagte Scheuer angezündet habe.

Laichingen,  13 . Jan . (Korresp.) Vor dem Kgl.
Amtsgericht Münstngen kam gestern ein Prozeß zum AuS-
trag, der für weitere Kreise von Interesse sein dürfte. Auf
dem Weg zum Gemeindebackhaus rutschte die Frau eines
hiesigen Söldners vor einiger Zeit aus, kam zu Fall und
erlitt einen Bruch deS Achselstegs. Um von der Unfallver¬
sicherung eine Entschädigung zu erhalten, erfand sie mit
ihrem Manne die Angabe, daß die Beschädigung in Aus¬
übung der Feldgeschäfte erlitten worden sei. Wegen Vor¬
spiegelung dieser falschen Thatsache in gewinnsüchtiger Ab¬
sicht wurden beide Ehegatten zu namhafter Geldstrafe ver¬urteilt.



Vom Oberamt Gerabronn , 14. Jan . Eine größere
Anzahl Gewehre wurden aus dem Schlöffe in Bartenstein
in letzter Zeit entwandet. Landjäger Wahl von da ist es
nun gelungen, die Diebe in Haft zu nehmen, und soll einer
derselben die Thal eingestanden haben.

Ravensburg , 12. Jan . Schwurgericht . Im
12. unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelten Fall
wurde heute der 29 Jahre alle ledige Taglöhner Wilhelm
Walker von Tübingen wegen eines Sittlichkeitsverbrechens
zu der Zuchthausstrafevon drei Jahren und zum Verlust
der bürgerl. Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
verurteilt. Damit erklärte der Vorsitzende die Verhand¬
lungen des Schwurgerichts für das dritte Quartal für be¬
endigt und entließ die Herren Geschworenen mit Worten
des Dankes für ihre treuen Dienstleistungen.

Blaubeuren , 12. Jan . In nicht geringen Schrecken
wurden vor einigen Tagen die Jnsaßen des um 12.50 Uhr
mittags hier nach Ulm abgehenden Personenzuzs versetzt.
Der Bahnwärter-Posten Nr. 14 zwischen hier und Herrligen
hatte seine Wegschranke nicht geschloffen. Ein Fuhrwerk
war gerade im Begriff über die Bahn zu fahren, stand
schon auf dem Geleise, als der Lokomotivführer die Gefahr
bemerkend, die Luftdruckbremse in Thätigkeit setzte und so
einem unabsehbaren Unglück vorbeugte.

Wolfach , 10. Jan . Die Feier der diamantenen
Hochzeit der Theodor Armbruster Eheleute dahier nahm
einen erhebenden Verlauf. Der Jubilar „Seife Thedor"
— neuerdings als „Theodor der Seifensieder" durch das
jüngste Werk Hansjakobs („Waldleute", vorrätig in der
G. W. Zaiser'schen Buchh., Nagold) auch in weiteren Kreisen
bekannt geworden, erfreut sich in Stadt und Bezirk allge¬
meiner Verehrung und Beliebtheit. Dies zeigte sich wieder
beim gestrigen Feste. Am Vorabend veranstalteten die ver¬
schiedenen Vereine der Stadt einen Fackelzug nebst Musik-
und Gesangsständchen, und am Festtagsmorgen strömten
die „Thäler" von nah und fern herbei, um's Seifethedors
zu gratulieren, ihren feierlichen Kirchgang mitanzusehen,
und dem Gottesdienst beizuwohnen. Nach 9 Uhr morgens
erschien in der Wohnung des Jubilars der großherzogliche
Amtsoorstand, Oberamtmann Flad, und überreichte mit
einer herzlichen und ergreifenden Ansprache Armbruster das
Ritterkreuz 2. Kl. des Ordens vom Zähringer Löwen als
besondere Auszeichnung seitens unseres Landesherrn für die
mannigfachen Verdienste, die sich der Jubilar in langjähriger
Wirksamkeit um das Staats - und Gemeindewohl erworben.
Während des Festessens im großen Badsaale, an dem ca.
100 Personen reilgenommen(meist Verwandte des Jubel¬
paares, aber auch manche Beamte, die früher in Wolfach
thätig gewesen), trafen über 40 Telegramme ein und bis
jetzt sind außerdem etwa 400 schriftliche Gratulationen, da¬
runter sehr viele von unbekannten Lesern der Hansjakobschen
Erzählung.einzelnesogar.ausEnglandundAmerika eingelaufen.

Frankfurt , 12. Jan . Ein gefährlicher Raufbold erhielt
heute seine wohlverdiente Strafe vom Schwarg-richt. Als
am Abend des 3. Oktober v. I . ein Bäckermeister in der
Vorstadt Bornheim aus einer Wirtschaft nach seiner gegen¬
überliegenden Wohnung ging, stieß er auf zwei Leute, von
denen ihn einer auffocderie, ein Glas Bier zu bezahlen.
Da der Bäcker sich weigerte, griff der andere in die Tasche,
und der Bäcker rief deshalb seinem Burschen Friz Auer zu,
er solle einmal herauskommen. Dieser erschien und sagte:
„Was wollt ihr denn, ihr Stromer ? Mein Meister hat
euch doch gewiß nichts zu Leid gethan?" Kaum hatte er
das gesprochen, so stürzte einer der Beiden auf ihn zu und
stach ihn in den Hals, daß die große Schlagader zerschnitten
wurde und er blutüberströmt zusammenbrach. Trotz ärzt¬
licher Hilfe starb er noch in der Nacht an Verblutung. Der
Thäter war der 26jährige Taglöhner Philipp Schmidt,
ein arbeitsscheuer, rauflustiger Gesellt, der erst vor 8 Tagen
aus dem Gefängnis entlassen worden war. Gleich am Tage
seiner Entlassung hatte er einen friedlichen Wanderer ange¬
fallen, war dabei jedoch an den Unrechten geraten, und
nach der blutigen That fiel er noch in der nämlichen Nacht
einen andern Mann mit dem Messer an. Vor den Ge¬
schworenen entschuldigte er sich damit, er habe in der Wut
das Messer gezogen, weil er an dem Abend nicht gut auf¬
gelegt gewesen sei. Das Gericht verurteilte ihn zu einer
Zuchthausstrafe von 10 Jahren.

Lindau , 13. Jan . In einem hies. Hotel wurden 2
junge Leute verhaftet, die sich durch auffallenden Geldver¬
brauch verdächtig gemacht hatten und eben im Begriff waren,
nach Zürich weiter zu fahren. Im Laufe des polizeilichen
Verhörs stellte es sich heraus, daß die beiden erst 17jährigen
Burschen, die sich hier unter falschem Namen ins Fremden-
buch des betreffenden Hotels eingeschrieben hatten, in Frankfurt
a. M. bei zwei Rechtsanwältenals Schreiber, bezw. Aus¬
setzer thätig waren und sich an einer größeren Unterschlagung
durch Beihilfe oder Hehlerei beteiligt hatten. Der dritte
Beteiligte, ein Rechtsanwaltsgehilfe, scheint noch in der Nähe
von Frankfurt a. M. bei Verwandten sich versteckt zu halten.
Die hier festgenommenen jungen Leute waren mit einer
größeren Summe Geldes von Frankfurt nach München ge¬
fahren, wo sie sich vollständig neu equipierten und einen
Teil des Geldes verjubelten. Außer einem Baarbetrag von
100 den der eine Verhaftete im Geldbeutel mit sich
führte, wurden bei der Leibesdurchsuchung noch 3000 ^
in den Socken versteckt vorgefunden.

Haag , 12. Jan . Nach einer amtlichen Depesche aus
Batavia ist der Hauptort der Insel Amboina durch ein
Erdbeben vollständig zerstört worden. 50 Personen sind
dabei ums Leben gekommen. Einige 280 Personen seien
verwunde!. Die Offiziere der Garnison und das dabei
liegende Kriegsschiff sind unversehrt geblieben.

Der größte Hebekrahn der Welt , welcher darum
auch die Bezeichnung Welikrahn führte, war seit den Zoll¬
anschlußbauten im Hamburger Hafen aufgestellt; er vermag
3000 Zlr . oder den Inhalt von 15 Eisenbahn-Doppelwagen
zu heben. Nunmehr muß er aber hinter einem anderen
soeben dort ausgestellten Krahn zurücklreten, weil dieser
3500 Ztc. oder den Inhalt von 17' /, Eisenbahn-Doppelwagen
zu heben imstande ist. Der letztere ist aus der Werft von
Blohm und Boß heroorgeganaen.

Land Wirtschaft, Handel Md Verkehr.
—t. Wslddorf , 12. Jan . Recht hohe Preise erzielen hiesige

Bürger , di« noch Tafelobst zum Verkauf anbieren können. So
wurden gestern H. Oberamtsbaumwart Bi hl er für gebrochene
Aepfel pro Zentner recht gerne 20 ^ bezahlt.

-f- Der Getreide -Markt.  Wochenbericht vom 7. bis 14.
Jan . Die fortgesetzten Preisrückgänge für Weizen in Nordamerika
haben auch dem europäischen und dem deutschen Gecreidemarkte
eine schwache Haltung bereitet und dir Weizen- und Roggenpreise
etwas herabgedrückt. Zu einem förmlichen Preisstürze kam es aber
deshalb nicht, weil das Angebot an W-izen und Roggen nicht
drängend hervortrat und bezüglich, des Saatenstandes da und dort
doch Bedenken laut werden. In Berlin und Leipzig wurde gekauft:
je nach Güte, die Tonne (— 20 Ztr .) Weizen für 180—215
Roggen für 142- 160 Braugerste für 166—184 Futtergerste
für 114—ISO Hafer für 148—156 Mais für 104—112 ^

Pain -Expeller . Dieser für eine Einreibung gewählte Name
bedeutet so viel wie „Schmerzoertreiber ". Nach den uns vor¬
liegenden Mitteilungen scheint der Pain -Expeller seinen Namen
mit Recht zu tragen , denn allgemein wird die schnelle schmerz¬
lindernde Wirkung bei Gicht, Rheumatismus , Gliederreißen u. s.
w. sehr gerühmt. Da außerdem der Preis ein sehr billiger ist (50

und 1 ^ die Flasche), so glauben wir allen Personen , welche
von gichtischen oder rheumatischen Schmerzen geplagt werden, einen
Versuch mit dem vorerwähnten Hausmittel anraten zu sollen.
Der vielen Nachahmungen wegen empfehlen wir indes beim Ein¬
kauf gewisse Vorsicht. Der echte PainExpeller ist mit der Fabrik¬
marke „Anker"  versehen und wird darum in den Apotheken als
Anker-Pain -Expeller verlangt . '

8 t «N« ln»

6 m soliden 8toL . z. Kleid für ^ 1.80,
6 m Lriiüjg.Iu'- u. Lommsrstokk, garantiert
» , ^ ^ waschächt, „ „ „ ^ 1.68,
6 m solides vainsntuok . „ ^ 3.30,
6 in VeIontine § 1nnsII, guter Qual . „ , „ ^ 4.20,
6 m Lall - u. Ossellsobaktsstokk,reine Wolle, „ „ „ ^ 4.50,
versenden in einzelnen Metern , Roben und ganzen Stücken
franko ins Haus . Gelegenheitskäufe in Winter - Frühjahr - und
Sommerstoffen zu reduzierten billigsten Preisen . Muster aus

Verlangen franko. — Modebilder gratis.
Bersandthaus : Oettiuger L Co ., Frankfurt a . M.

Separat -Abteilung für Herrenstoffe:
8toS zum ganzen Anzug ^ 3.75,

- Olierlot „ „ „ ^ 5.85.

Hiezu das „Plauderstübchen" Nr. 3.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche und Primt-Sekamttwachungrn.
Ztadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Beugholz
und Reisich.

Im Distrikt Killberg, Abt. oberes
Brunnenhäule kommen am

Dienstag den 18. Januar
zum Aufstreich

50 Rm. eichene Scheiter, 76 Rm. eichene Prügel, 8 Rm. eichenes
Spaltholz , 13 Rm. gemischte Laubholz-Prügel, 1 Rm. lindene
Prügel, 100 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel, 31 Rm. eichenes
Stockholz; ferner 4 Tausend gemischte Laubholz -Wellen und
600 Nadelholz-Wellen. Abfuhr zur Freudenstädter Straße und
auf die neue Haiterbacher Thalstraße.

Zusammenkunft nachmittags I Uhr auf der Freudenstädter Straße
bei der Ausmündung des sogen. „Katzensteigs".

Hemeirrderat.

MMMW

Emmingen.

Lang-ä-Kohhch-Verkauf.
Im Gemeindewald, Abt. IV, kommen

am Mittwoch den 19. Januar ds. IS .,
vorm. 11 Uhr, auf dem Rathaus daselbst
149 Stück Lang- und Klotzholz mit ca. 70 Fm.
losweise zum Verkauf, wozu Liebhaber ein-

Gemeinderat.
geladen werden.

O/S E/t
SbMnh/k ^ 66?

Eine korrekte, verlässige Gebrauchsanweisung ist jeder Dose und jedem
Probepaket des bekannten Marco Polo Thees aufgedruckt; bei Thee ist
richtige , sorgfältige Zubereitung unbedingtes Erfordernis. Bei unrichtiger
oder nachlässiger Zubereitung werden selbst die feinsten Sorten nicht befriedigen.
Man verlange ausdrücklich Marco Polo Thee in Dosen oder Karton.

Niederlage in Nagold  bei Herrn Ll«t» r1vl»

Für Schreiner!
Unterzeichneter verkauft auf I .März

seinen vorhandenen Holzvorrat,
meist Hartholz, dazu eine Hobel¬
bank, Fonrnierböcke « . Werk¬
zeug , bereits neu, unter dem
Ankaufspreis, wegen Wegzugs.

Matth . Geiger,
Schreiner in Altensteig.

Eine

ohnung
von 2—3 Zimmern nebst allem
Zubehör wird auf Georgii gesucht.
Näheres bei der Red. d. Bl.

v
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Horb.

Nadelstammholz-Verkauf.
Aus dem Spitalwald bei Salzstetten, Abt. 9

loberer, Abt. 10 unterer Brändlesteich, Abt. 13
lobere Steige, kommen am

Moimerstag den Lv. Jan. 1898,
vorm. 10 Ahr, im „Engel" in SalMtten

zum Verkauf:
Langholz : I. Kl. 7.49 Fstm., II . Kl. 52,05 Fstm., III . Kl. 157,50

Fstm., IV. Kl. 185,11 Fstm., V. Kl. 49.66 Fstm.
Sägholz : I. Kl. 5,67 Fstm., II . Kl. 1,74 Fstm., III . Kl. 2,59 Fstm.

Den 13. Januar 1898.

Kirchen- und Hospitalpflege:
Schanz.

Gelv-Lotterie-Lose
für die Freilegung der Frauenkirche in Eßlingen.

Preis1 Mark. —»» Hauptgewinn 15,000 Mark bar.
Ziehung am 3. Februar 1898.

bei HV.
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Name gesetrliek gescsiUtrt. Lattlrunmungspuaick SO—82 ° 4bat.
llmlptm^ srlLxe bei Wissen , Lünkplntr 6.

kIn Nagold bei Krrrst Kntz. in Mildberg bei Ab. Frarrer. j



Nagold.
Der hiesige Verein für -«« tlüxvlLUcIit - st.

Voxvlkrsnn «! « hält am Sonntag den 23 . Jan .,
nackrnntogs 2 ' /r Uhr , im Saalc des Gasthofs zum
„Hirsch "^ hier seine

General Versammlung
ab , wobei Vorkommen:

3 . Wahlen weiterer Ausschußmitglieder;
4 . Vortrag über das Thema : „Auf welche Weise kann die Geflügel¬

zucht auf dem Lande gefördert u . gewinnbringend gestaltet werden ?"
Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlich ein

Vorstand: Arnold.

llr. Müll, küieliel — Lai« ,
domöoxLtk. AiÄ L I'rLusuLiÄ,

rvobut von jetöt ut> am Lrrrkl, sstẑonüksr äsm Rg.tdau86,
im Urru86ä«8 Herrn Uhrmacher Svi88 «r.

H/ ^ ss ^ sr '/ / F — / LÄ/'

»täLKl die deke Suppenwürze bei
Lek. krau 88- Conditor.

Zur jetzigen Verbrauchszeit mache ich auf mein
gut ausgerüstetes Lager in
a ollgarnen aller Art

nochmals aufmerksam und gebe, solange noch Vorrat,
von sämtlichen einfarbigen Strickgarnen dasZoüpsrin-

zu Mk. 2.5V. Ferner

Kocken-Wolle
in anerkannt bester und vorzüglichster Qualität aus
der Fabrik von AL«rIrv1 L in
L88li » K«i» in grau- u. braunmeliert das Zollpfnnd
schon von Mk. 2.6V an bis zu Mk. 3.SV
ab und bittet höfl. um geneigte Abnahme

Hicoä. Xrazl
am Nsrkt.

Port « eia. dnelct zsäs Unuslrnll
mit vsnis Nüds Lsrvorraxenä seköll
im KescUmaĉ mit cksm seit ^nkrs»
üdsr »Ubsllebt.

k »vkst il 20 kk. mit 10
vanüMoUall NsvsptsL «vltt t>si:

>H.Lang , Condnorei u.Malerialwarenhdlg >

Keuch- L Krampf-
hnsten, sowie chrouische Ka¬
tarrhe, finden rasche Besserung durch
0r.kinlIenm';>vr's8Llus-8onbon8.
Zu haben in Beuteln L 25 u . 50 ^s,
sowie in Schachteln L 1 ^ bei
Cond . Hol ». L, » nx u . in Wildberg:
Kaufmann ^ tr » r»« r.

^vpfvl ! ^ epfeü

Zur Mostbereituug
Kvtrovknvl « »mvrikanisebv
XpksIstüvksinSäcken 4 7 ffsvf
von 50 Klgr . der Ztr . .
unter Nachnahme oder Vorein¬
sendung des Betrages . Größere
Posten billiger . Gebrauchsan¬
weisung umsonst.

Rob.Hallmayer,Stuttgart,
Rosinen - u . Arpfel -Großhdlg.

Nagold.Denat.

Brennspiritus
garantiert 80 °/o

empfiehlt billigstHerrn. Lrintzinger
in der hintern Gaffe.

1» äe» meiste» 0o1ollia.1vs.re»-, OrvAUS»-
»»6 8sirsn -NL»<N»»Ae».

vr . Hl0MP80ll ' 8

Seisenpulver

8L !^ l<- s' vt .vk :u
ist äss beste »»ä im 6sbrs .»eb billigst«

_ »»ä bsguemste
^Vn8cÜmit 1«I

ävr
H »n » edt « z «» » » Luk cis» ^Ums»

,,vr.
rmä äis 8oü»t^marlcs
Hisasrlaxe » i»Vk» x«IS d.Oarol. Os.»»«,

Hob. Oanss. 8 . Lsr ^. Obr. Harr d. kost,
Hob. I.L»8, kr . 8obmiä.

kiieäsrlLxe» i» bei Zobs.
NLi-ttuer , Foks. 8cböttls L Oo.

allNttd Ein exquisites Kraut!
q ^ 0NnN0 » Mrldeu . fast nikotinfrei ! ryr
^alink ' Ein10Pfd .-Beutelfco . SM.
^NVUI » in Leese« «.H.

MW

>V!läbcr§.
Dem 8chöiicn, hlonä-

härtiAtzn
„Q 0 M 8 "

2U8tzjncm 28.zvic°ftznktz8t6
sin ins U . . . ÜitN8  6r-
8cha1l6llä68, äroikack

äa88Aan2zV11 <1herA2itt6rt
nnä rvackclt.
(kvlt kuilö lio spioksekt.)

LS

Nagold.

Frisch gewässerte

tockfische'
enrpfiehlt

Hol ». <» « « 88 , Conditor.

Für Jäger und
Frerrn- e - er

Zoologie.
Zum Präpariere » « nd Ans

stapfe» von Vögeln u. Säuge¬
tieren in jeder gewünschten Stellung
empfiehlt sich

U . Seniler , Herrenberg.

-Holzasche,
garantiert reine , kauft größeres
Quantum

Fr. Schuster, Nagold.

Kegler!
Es existieren zur Korrespondenz

unter Keglern sehr hübsche , « r-
stdete Postkarten in 10  Sujets zum
Preise von 6 18. Jedes Stück eine
wirkliche Studie von der Kegelbahn!
Verlag von Adolf Lung in Stuttgart.
Wiederverkäufern Rabatt . Vorrätig
bei L » l 8«r , Xaxallü

Nagold.
Einen bereits noch neuen,

schwarzen Anzug
mittlerer Größe hat im Auftrag
billig zu verkaufen

Onttliel ) Hai88,
Herrenkleidergeschäft.

Zwei schöne, gut möblierte

Zimmer
hat zu vermieten

üvr vblxe.

W i l d b e r g.

Unterzeichnete
verkauft Dienstag
den 18 . Januar,
mittags 1 Uhr
einen Wurf schöne

lilch-Schweine
Ernst Dengler's Wwe.

Nagold.
Einen bereits neuen , zweiräderigen

Steinkarren
und einiges

Maurer-Geschirr
hat zu verkaufen

G. Hertkor», Maurer.

Das berühmte Oberstabsarzt und
Phystkus 0n . 6 . 8 okmillk 'sche

^rSl > Ör - OSL

beseitigtschnellu . gründlich temporäre
Taubheit , Ohreustnß , Ohrensaußen
u . Schwerhörigkeit selbst in veralt.
Fällen ; allein zu beziehen ä ^ 3 .50
pr . F . mit Gebrauchsanw . durch die
Lirsck -^ potlitzks in 8 tuttKg >rt.

Aartehenskast en-Werein Mindersbach
e. G . m . u . H.

lülrm / auf 31 . Vtz2 . 1897 .
Aktiva

Kaffenbestand . .
Darlehen . . .
Gütrrzieler . . .
Ctückzinse . . .
Wert des Mobiliars
Zonsticns . . .

^ --Z
384 .64

25764 .96
3353 .—
1149 .75

112 .—
1164 .47

davon ab  Passiva
rrgievi zür Heuer Gewinn

31928 .82
31744 .66

184 .16

Passiva . ^ H
Guthaben der Ausglrichstelle 2502 .—
Anlchrn . 27465 .—
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . . 1129 .39
Reservefond des

Vorjahrs 460 .07
Reingewinn deS

Vorjahrs 228 .23
688 .30

Ab die den Mit¬
gliedern zuge-
schrieb.Dividen . 40 .03

648 27
31744 .66

Gesamiumsatz 45 .339 ^ 06 A
Zahl der Mitglieder 67.

Mindersbach , 12 . Jan . 1898.
Z . B.

Vereinsvorsteher Dürr.

Anzeigeä- Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

mache ich die ergebene Anzeige , daß ich das

Flaschner-Geschäft
des Herrn Fiukeubeiuer in der unteren Stadt käuflich erworben
und dasselbe weiter betreiben werde.

Es wird mein Bestreben sein, das Zutrauen meiner werten
Kunden durch reelle Bedienung und billige Preise zu erwerben.

Ich übernehme sämtlich «vorkommende Bau - u . Jnstallatrons-
^ Arbeiten , Dachdeckung jeder Art , als Blech -, Holz -, Cement - und
- Dachpappen -Deckung , sowie alle andern in mein Fach einschlagenden

Arbeiten , auch bin ich in der Lage Blitzableiter nach dem neuesten
System zu verfertigen.

Geschätzten Aufträgen gerne entgegensetzend
zeichnet hochachtend

flL80llN6r 'M6i8l6 »'.
Reparaturen werden schnelln. billig besorgt.

GGGGGGGZGGGGGGGGGGW
^Beste ^ n^ illigsteBezügsquell̂ rg-rmlttrt
neue, doppelt gereinigte »nd gewaschene, echt nordisch«Lvtlkvävrn.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme (iebes be¬
liebige Quantum ) Gute neue Bettfedern per
Pfund für so Mg .. 80 Mg .. 1 M.. 1 M. 25 Mg.
und 1 M. 40 Ms - ; Feine Prima Halb»
dannen 1 M. 60 Mg. und1 M. 80 Mg.;
Polarsedernr halbweitz 2 M., weitz
2 M. 30 Pfg. u„r>2 M. 50Pta-; Silberweitze
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg-, 4 M„5 M.;
ferner : Echt chinesische Ganzdaune « (lehr
süllkräftig) 2 M. 50 Pfg- und 3 M. Verpackung
zum Kostenprcise. — Bei Beträgen von mindestens7S M.
L°l<, Rab. — Nichtgefallendesbereit» , zurückgenomme«.
keelier <L60. in Kerkorll in WeUai-n.

Nagold.

Aagdgesuch.
Ei « tüchtiges , gewandtes , nicht

unter 2V Jahre « alte - Mädchen a«S
einem guten bürgerliche « Hause findet
in der hiesigen Seminarküche
bei gutem Lohn per sofort oder
aus Lichtmeß Stellung . Ursache des
Wechsels — ein schwererKrankheitsfall.

Geeignete lusttragende Mädchen
wollen sich wenden an

den Kostverwatter:
Oberlehrer Schwarzmaier.

I

IE - <>r«1 «> -
» « llr . 1-

Gßlmger Kose
Ziehung bestimmt

3 . Febr.

Stuttgarter Wohl-
thätigkeits-Lose

empfiehlt , für Wiederverkäufer
mit Rabatt , die Generalagentur
Eberh . Fetzer Stuttgart.

In Nagold bei der Expedition
dieses Blatte - u . bei Kaufmann
Fr . Schmid.

HM
Q «
e» -erO
.O «
vr Z
Z «§ rr5- F

A l t e n ft e i g.

Slhreinergesuch.
Zwei Arbeiter finden dauernde

Beschäftigung bei
I . Klein , Schreinermeister.

Ein kräftiger , wohlerzogener Junge
kann als

Lehrling
bei mir eintreten.

Messerschmied Herzog,
Calw . (Motorbetrieb .)

In den nächsten Tagen wird
erscheinen:

Die Schulstellen
Württembergs

von Lsbrer Vrvlisr.
^ Preis 6 MK. 25 pfg. „

Gest. Bestellungen erbitten wir
umgehend, damit wir den Bedarf
feststellen können.

G. W. Zaiser sche
Buchhandlung.

Ev . Gottesdienste mNagold:
Sonntag 16 . Jan . : 10 Uhr Predigt,
'/-2Uhr Christenlehre(Töchter),5Uhr
Abendgottesdienst.
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